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Königsberg. 

Voce Monat hat unſere hohe Schule folgende 
2 Feyerlichkeiten gehabt. Den ten hielte Herr 
Hofgerichtsadvocat und Doctorandus, Wilh. Bernh. 
Jeſter, ſeine Inauguraldiſputation, welche von den 
Folgen eines gültigen Vergleichs handelte. Des Vor! 
mittags vertheidigte er ſie gegen die Einwürfe dreper 
auf dieſer Akademie Studierenden, der Herren Friedr. 
Ernſt Jeſter, eines Koͤnigsbergers, Daniel Andr. 
Zernicke, eines Danzigers, und Carl Gottl. Bock, 
aus Friedland in Preußen. Nachmittags aber oppo⸗ 
nirten ihm die Herren Eriminalräthe ge . 
Profeſſores Juris, Schienemann, Braun 1 on. 
und der Herr Tribunalsrath D. Ohlius, den wich! 

re Aemter den Armen unſerer Akademie zu fruͤh 
entriſſen haben, und deſſen Verluſt fie noch mit ges 
ruͤhrter Hochachtung bedauret. Der Herr 5 
dus beantwortete alle Einwuͤrfe mit vieler dercn 
Gruͤndlichkeit und Beſcheidenheit⸗ und machte dem 
unter uns ſchon genug bekannten Jeſterſchen Namen 
viele Ehre. Sein Fleiß verſpricht überdem unſerer 
Akademie einen geſchickten Mitarbeiter. Den fol; 
genden Tag, als den ten dieſes war die ſolenne 
Doctorpromotion mit den jetzo gewoͤhnlichen Feyer⸗ 
lichkeiten. Der Brabevta war der Prodecanus Hr. 
Eriminal' und Hofrath wie auch Hofgerichtsadvocat, 
D. und Prof. Juris Ord. Sigm. Ehriſtoph Jester, 
welcher in einer wohl ausgearbeiteten lateiniſchen Re; 
de die Ehre des Advocatenordens vertheidigte. Eine 
lebhafte Schilderung der Rabultſten machte zugleich 
den Schatten du dieſem redneriſchen Gemalde. Der 
Herr Brabevta führte zuletzt als etwas merkwurdii 
ges an, daß er ſelbſt an eben dem Tage, zu eben der 
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Stunde, auf derſelben Catheder mit denſelben Feyers 
lichkeiten zum Doctor creiret worden. Das Auditos 
rium war ziemlich zahlreich, und eine Inſtrumental— 
und Vocalmuſik eroͤfnete, und beſchloß gewöhnlichers 
maßen den ganzen Actum, nachdem der neue Herr 
Doctor zuvor dem ganzen Auditorio ein kurzes lateis 
niſches Dankſagungscompliment gemacht hatte. 

Geſtern legte der bisherige Reetor Magnificus Hr. 
D. Chriſtoph Langhanſen, Koͤnigl. Preuß. Conſiſtorial⸗ 
rath, der Gottesgelahrtheit und der mathematiſchen 
Wiſſenſchaften Profeſſor Ordinarius bey unſerer Aka⸗ 
demie, der Koͤnigl. Alumnorum und des Communis 
Convictorii erſter Oberaufſeher und adjungirter Oberz 
hofprediger, der philoſophiſchen Facultaͤt Senior, 
wie auch Mitglied der Koͤnigl. Akademie der Willens 
ſchaften zu Berlin fein halbjaͤhriges Nectorat nieder, 
und übergab ſolches ohne die gewöhnlichen Feyerlich⸗ 
keiten ſeinem abweſenden Hrn. Seniori, dem Koͤnigl. 
Preuß. Generalſuperintendenten, Oberhofprediger 
und Conſiſtorialrath D. Joh. Jac. Qvandt, erſtem Leh⸗ 
rer der Gottesgelahrtheit auf unſerer hohen Schule, 
nachdem der abgehende Hr. Rector zuvor eine ges 
lehrte Rede von den beyden untern Planeten Mercu⸗ 
rius und Venus gehalten hatte. 


Zelle. 

Recueil pour Peſprit & pour le cœur. Tome pre- 
mier, Tre partie, 80, 1764, 14 und 1 halber Bos 
”gen.” Dies iſt der Titel einer franzoͤſtſchen Mor 
chenſchrift, von welcher alle 8 Tage ein Bogen ev; 
ſcheint. So viel man auch über die Menge der Wos 
chenblatter klagt, fo glauben doch die Verfaſſer, daß 
ihre Nutzbarkeit dieſe Beſchwerde bey weitem übers 

wiege. 
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wiege. Und die Klage iſt ſchon uberhaupt lächerlich; 
ſie verdankt ihr Daſeyn ſolchen Kunſtrichtern, die 
ſich gerne eine Miene geben wollen; denn es wird 
ja immer bey Anſchaffung eines Buches den Kaͤufern 
die freye Wahl gelaßen. Geſchmack, Sittenlehre, 
Dichtkunſt, Beredſamkeit, Geſchichte; das ſind die 
Gegenſtaͤnde unſrer Seribenten. Zur Nachahmung 
des choix litteraire, der zu Genf herausgekommen 
iſt, wollen ſie auch fremde Stuͤcke von Werthe in ihr 
Wochenblatt aufnehmen; (deren wir bereits verſchied⸗ 
ne in dieſem Theile finden.) In die hoͤhere Gelehr⸗ 
ſamkeit ſich zu vertiefen, iſt ihr Vorſatz nicht; im 
deſſen wollen fie von Zeit zu Zeit einige kritiſche 
Nachrichten liefern. Wir halten das Unternehmen 
für ſehr nuͤtzlich und lobenswerth, und wuͤnſchen ihm 
den Beyfall vieler Leſer; wie denn deren bereits eine 
beträchtliche Anzahl, die ſich zur Unterzeichnung an⸗ 
gegeben hat, genannt iſt, an deren Spitze die regie 
rende Koͤnigin von England ſtehet. Zu einer Probe 
wollen wir aus den vermiſchten Gedanken uͤber den 
Tod, im erſten Stuͤcke, einige Stellen uͤberſetzt mit; 
theilen. 

»Der Tod erſcheint uns jederzeit fo, wie der Ho⸗ 
”yizont, der unſern Geſichtskreis beſchraͤnkt. Je 
"näher wir treten, deſto weiter weicht er hinweg. 
Immer erblickt man ihn nur in der Weite, und 
glaubt, er werde ſich niemals erreichen laßen. Ser 
der verheißt ſich auf der Erde eine Art von Unfterb; 
»ichkeit. Alles ſinkt zwar uns zur Seite nieder. 
„Gott raft um uns her unſre Verwandten, Freunde, 
„Herren, dahin. Dennoch, mitten unter ſo vielen 
»niedergeſchlagnen Köpfen und Gluͤcksſtaͤnden, bleis 
»ben wie unverruͤckt ſtehen; nicht anders, als ſollte 
»der Schlag ſtets zur Seite hin treffen, als waͤren 
»wir hier unten auf ewig eingewurzelt.“ 

»Das Maaß unſrer Schickſale iſt ſich nicht gleich, 
Einige ſehen ungeſtoͤrt die Zahl ihrer Jahre bis zum 
entfernteſten Alter anwachſen. Es giebt andre, die 
'ſich bloß der Welt zeigen, die zwiſchen Morgen und 
»Abend ihr Ende nehmen, und, gleich denen Feld⸗ 
»blumen, zwiſchen dem Augenblicke, der fie aufbluͤ⸗ 
hen, und demjenigen, der fie verdorren und ſchwin⸗ 
den ſieht, beynahe keinen Zwiſchenraum übrig la⸗ 
»ßen. Wir alle leben in Ungewißheit wegen der 
Dauer unſrer Tage; und eben durch diefe Ungewiß⸗ 
heit wird unſre Wachſamkeit eingeſchläfert. Wir 
»denken nicht an den Tod, weil wir nicht wiſſen, 
welche Stelle wir ihm, unter den verſchiednen Al 
ztern unſers Lebens, anweiſen ſollen. Braͤchten wir 
bey unſerer Geburt die Zahl unſerer Jahre, und den 
»tödtlichen Tag, der fie endigen ſoll, auf unſre Stir⸗ 
"nen geſchrieben, mit, fo wurde dieſer feſtbeſtimmte 
Geſichtspunkt, fo antfernt er auch ſeyn möchte, in 
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"uns Gedanken und Unruhen erzeugen, und uns kei, 
ne Minute über ſorgloß laßen. Stets würde uns 
»der Raum, den wir noch vor uns übrig ſehen, zu 
kurz duͤnken. Dieſes auch wider Willen dem Ber 
ſtande immer gegenwärtige Bild wuͤrde uns von 
allem abſchrecken, uns die Ergoͤtzlichkeiten unſchmack⸗ 
haft, die Glücksguͤter gleichgültig, die ganze Welt 
„beſchwerlich und langweilig machen. Und eben der 
: ſelbe Tod, der jeden Tag, jeden Augenblick erſchei⸗ 
nen kann, läßt uns gleichwohl unſre ganze Lebhaf, 
igkeit fuͤr die Welt, fuͤr das Vergnuͤgen, fuͤr den 
„Reichthum. Darum, weil es unausgemacht iſt, 
„ob wir nicht heute noch ſterben werden, leben wir 
ſo, als ſollten unſre Jahre ewige Dauer haben.“ 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie 
auch in Elbing und Mitau 2 fl. 15 gr. 
? Helmſtädt und Halle, 

Joh. Ernſt Schuberts Unterricht in der 
Religion für die Jugend, 8vo, 1764, 11 Bogen.” 
Man findet hier einen doppelten catechetiſchen Vor— 
trag der wichtigſten Glaubenslehren, der theils für 
ganz junge Kinder, theils für ſolche, die ſchon meh: 
rern Unterrichts bedürfen, aufgeſetzt iſt. Der hoch: 
wuͤrdige Hr. Verfaſſer hatte ihn anfangs nur zum 
Gebrauch feiner eignen Familie abdrucken laßen; 
nachgehends ward er auf deſſen Verlangen von dem 
D. Pratje in das theologiſche Magazin eingerückt. 
Als aus dieſem ohne des Hrn. Verf. Vorwiſſen ein 
Nachdruck veranſtaltet worden war, hat er ſich ends 
lich ſelbſt entſchloſſen, dieſen catechetiſchen Unterricht 
nochmals in Druck zu geben, und dem allgemeinen 
Gebrauche zu widmen. In dem erſten Theile für 
kleine Kinder iſt zugleich Luthers kleiner Catechismus 
enthalten. Der zweyte Theil gehöre ſchon für Lehrs 
linge von einiger Faͤhigkeit. Auf dieſen folgen Fra; 
gen, welche zur Vorbereitung auf die Confirmation 
dienen, die an einigen Orten üblicher iſt, und den 
Lehrbegrif der lutheriſchen Kirche beſtimmen. Den 
Beſchluß machen einige Morgen- und Abendgebete, 
Alles iſt in leichten und faßlichen Worten vorgetra⸗ 
gen, und dem vorgeſetzten Endzwecke vollkommen 
gemäß eingerichtet. Koſtet in vorbemeldten Kanter; 
ſchen Buchhandlungen 21. gr. 

Braunſchweig und Wolfenbüttel, 

»Arrians indiſche Merkwuͤrdigkeiten, und 
»Hannons Seereiſe, nebſt Hrn. Heinrich 
»Dodwells Prüfung der Seereiſe des Nearch, 
und Hrn. von Bougainville Abhandlung von 
der Seereiſe des Hanno, und den carthaginenfü 
'ſchen Handelsplaͤtzen, die er an den Kuͤſten von 
Afrika angelegt hat. Mit Landcharten, und einem 
geographiſchen Regiſter über den Arrian, gr. 8v0, 
1704, 19 und 1 halber Bogen. Es iſt ieh 
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ienli äftigung für das Wachsthum der 
e = Schriften der Alten in unſrer 
Sprache zu liefern. Der Hr. Ueberſetzer hat daher 
durch gegenwärtige Arbeit ein ſehr nuͤtzliches Werk 
übernommen. Zwar find Arrians indiſche Ger 
ſchichte, wie er ſelbſt erzählt, bereits im Jahre 1710 
zu Hamburg verdentſcht erſchienen; und er ſelbſt 
giebt feine Arbeit für eine bloße Verbeſſerung aus. 
Aber außer der ſchoͤnen Schreibart, hat auch dieſe 
Ausgabe den Vorzug einer groͤßern Brauchbarkeit. 
Arrian beſchreibt die Fahrt einer von Alexandern 
ausgeſandten Flotte, darüber Nearch Oberbefehls⸗ 
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haber war. Zugleich aber theilt er viele Merkwuͤr⸗ 
digkeiten aus Indien mit. Da wir ſo unvollſtaͤndige 
Nachrichten von dem Seeweſen der Alten haben, ſo 
muß allerdings dieſes Buch, nebſt den hier beyge⸗ 
fügten Abhandlungen, der Aufmerkſamkeit der Ge 
lehrten werth ſeyn. Des Hrn. Ueberſetzers dabey am 
gewandter Fleis, feine forgfältige Verwandlung der 
Stadien in deutſche Meilen, feine beygefügten Ans 
merkungen, womit er vielleicht, unſeres Erachtens, 
noch zu ſparſam geweſen iſt, verdienen vorzuͤglich 
empfohlen zu werden. Koſtet in vorbemeldten Kam 
terſchen Buchhandlungen 2 fl. 15 gr. 
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Berlin, den 25. Sept. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben auf allerunterthaͤnigſtes 
Anſuchen Sr. Hochwuͤrden und Hochwohlgeb. des 
Freyh. v. Vincke als zeitigen Domdechanten des ho⸗ 
hen Stifts zu Minden, das demſelben bereits im 
Jahr 1755 um den Hals zu tragen allergnädigſt ae⸗ 
cordirte Ordenskreutz, beſtehend in einem ſilberfarb⸗ 
nen mit goldner Einfaſſung bordirten und in breiten 
Enden ausgehendem Kreutz, in deſſen Mitte ein gold; 
ner achteckigter Stern, worinnen ſich der Koͤnigl. 
Preußiſche Adler praͤſentiret, nunmehro auch auf der 
linken Seite des Rocks, als ein beſonders unterſchei⸗ 
dendes Merkmal Hoͤchſtderoſelben königlichen Gnade 
zu ewigen Zeiten zu tragen; erlaubet, allergnaͤdigſt 
und gedachtem hohen Stift darüber einen feyerlichen 
Erlaubnisbrlef ausfertigen laſſen. Auch iſt dem Amt 
mann Herrn Johann Jacob von Quednow, als Ber 
ſitzer des adlichen Guts Lichtainen nebſt deſſen Soͤh⸗ 
nen ihr alter Adel von Sr. Königl. Maj. Leſtätiget 
und erneuret worden. Am Sonntage find Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit die Frau Aebtißin Prinzeßin Amalia zu 

ückgekommen. 
1 Donauſtrom, vom 8. Sept ; 

Dem Vernehmen nach iſt man in Ungern beſchaͤf⸗ 
tigt zu Peterwaradein ein anſehnliches Zeughaus ans 
zulegen, um bey ſich ereignenden Vorfaͤllen die bes 
nachbarten Veſtungen daraus verſehen zu koͤnnen. 
Es ſoll eine gleiche Vorſicht in Siebenbürgen genom⸗ 
men werden. Nach den Berichten aus der Türken 
werden die mehreſten von den in Aſien gelegenen 
Völkern herüber kommen. Bey dem letztern Marſch 
der tuͤrkiſchen Reuterey find einige Exceſſe veruͤbet 
worden, wegen welcher die Pforte gegen den Kaiſerl. 
Königl. zu Conftantinopel befindlichen Miniſter ſich 
bereits erkläret hat, daß ſolche verguͤtiget werden 


llen. 
2 Amſterdam, den 15. Sept, 

Mit den jüngften Briefen aus dem Sund und 
aus Reval hat man Nachricht, daß auf zwey rußiſchen 


Kriegsſchiffen, davon die Capitains nicht am Bord 
geweſen, durch die Unvorſichtigkeit des Schiffsvolks, 
welche dem Pulver zu nahe gekommen, ein Brand 
entſtanden, wodurch nicht nur die beyden Schiffe bis 
aufs Waſſer abgebrandt, ſondern auch an 200 Men⸗ 
ſchen dadurch umgekommen ſind. 

Paris, den 7 Sept. 

Was den Vorfall auf Turcks Island betrift, fo 
weis man hier ſo viel, daß die Englaͤnder daſelbſt, 
wider den Inhalt der Tractaten, einige Gebaͤude has 
ben auffuͤhren wollen, welche der Graf d Eſtaing, 
Stadthalter von St. Domingo, in deſſen Departes 
ment dieſe Inſel liegt, hat zerſtoͤren, und 20 kleine 
Barken wegnehmen laſſen. Hierüber hat Herr Stans 
ley bey unſerm Hofe Klagen erhoben, und dieſen 
Schritt als feindſelig angeſehen. Man konte nicht 
gleich eine beſtimmte Antwort darauf geben, weil der 
Hof von dieſem Vorfall nicht unterrichtet war. Eng; 
land foderte die Zurückberufung des Grafen d’Eftaing. 
Allein ſeitdem man die umſtandliche Nachricht von 
ſelbigem erhalten, und dem engliſchen Hofe mitger 
theilt hat, fo glaubt man, der letztere werde von fer 
ner Foderung abſtehen. Der Graf d' Eſtaing hat 
zwar die Englaͤnder aus der Inſel vertrieben, und 
ihre Barken wegnehmen laſſen, allein, er hat ſie alle 
dem Gouverneur von Jamaica wieder zugeſchickt. 
Man legt ihm allein zur Laſt, daß er den engliſchen 
Stadthalter nicht warnen laſſen, damit er den englis 
ſchen Barken hatte anbefehlen koͤnnen Turks Island 
zu en 

ondon, vom 11. Sept. 

Der Schade der unſrigen zu Honduras wird auf 
20000, dasjenige aber, welches auf Turks Eyland 
verkoren gegangen iſt, nur auf 9000 Pf. Sterl. ber 
rechnet. Die Eiſenmienen unweit Trois Rivieres 
find ſeit einiger Zeit durch geſchickte von hier dahin⸗ 
geſandte Arbeiter in einen fo guten Stand geſetzt wor; 
den, daß beynahe 1000 Pf. Erz zum Gebrauch der 
Fabriken faͤglich geſchmolzen wird, welches 5 die 
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Helſte mehr iſt, als jemals zu der Zeit da fie in franydr 
ſiſchen Handen waren, daraus erhalten würde. Von 
dem Wallfiſchfang an den Kuͤſten von Labrador, Ter— 
re neuwe und Hudſons Bay, verſpricht man ſich auch 
anjetzo die groͤſten Vortheile, und man tft verfichert, 
daß demſelben in der nächſten Parlamentſitzung ber 
ſondre Gerechtigkeiten und Freiheiten werden zuge⸗ 
ſtanden werden. Was hiezu am meiſten Hoffnung 
macht, ift, daß alda jüngft 41 große Wallfiſche durch 
Avanturiers gefangen worden ſind. Wie noch beym 
Abgehen der Poſt verlautet, ſo duͤrfte in wenigen 
Tagen eine Königl. Jacht nach Holland abgehen, um 
Se. Hochfürſtl. Durchl. den regierenden Herzog von 
Meklenburg⸗Strelitz heruͤber zu hohlen. e 
Neapolis, den 16. Aug. : 

In den 6 erſten Monaten diefes Jahres find hie: 
ſelöſt, nach einer Angabe, die ſehr richtig ſeyn ſoll, 
19707 Menſchen geſtorben und 4493 geboren, und 
in den andern Plaͤtzen des Reichs find 116973 geſtor⸗ 

en und 9346 geboren. 
5 a abon, den 14. Aug. 

Am Mittwoch iſt die Eſcadre des Herzogs von 
Braganza von dem Tago in See gegangen. Sie 
beſteht in 2 Kriegsſchiffen von 74 und 50 und 2 Fre: 
gatten von 36 Kanonen. Aus Goa hat man die 
Zeitung, daß unſer dortiger Vicekönig große Vor⸗ 
theile uͤber die Indianer erhalten 2 von ihren Forts 
erobert, und verſchiedne kleine feindliche Fahrzeuge 
theils verbrannt, theils in den Grund gebohret habe. 

Warſchau, den 20. Sept. 

Nachdem der Hr. Woywod von Kiow Graf Por 
tocki fih am 14ten dieſes bey Sr. Königl. Majeſt. 
beurlaubet, und nach Anrufung Gottes zum Zeugen 
feine und feiner Familie beſtandige Treue und Erge; 
benheit conteſtiret, auch von Sr. Maj. die Gegen. 
verſicherung erhalten, wie allerhoͤchſt Dieſelben Ihn 
denen Fuͤrſten Czartorysken gleichſchatzen werden, ſo 
iſt derſelbe noch an eben bieſem Tage ad propria ver; 
reiſet. Viele pollniſche und lithauiſche Herrſchaf— 
ten haben ſich ebenfalls ſchon nach Hauſe verfuͤget, ſo 
daß ſich nur noch wenige allhier befinden. Als Sr. 
Maj. heute vor 8 Tagen die Pacta Conventa be: 
ſchworen, und bey Sr. Durchl. dem Fuͤrſten Primas 
das Mittagsmahl eingenommen hatten, regulirten 
allerhöchſt dieſelben hochgedachten Fuͤrſten für deſſen 
währendem Interregno gehabte Bemühungen mit 
einem Brillantuen Ringe 2000 Ducaten werth. Ob. 
gleich ſchon faſt alle Herren Senatores und Miniſtri 
zur Union getreten, und Sr. Maj. für ihren recht; 
mäßigen König erkannt; fo befinden ſich doch noch 
einige, die es mit Sr. Maj. und der Republik nicht 
halten wollen. Es iſt dahero von Sr. Durchl. dem 
Fuͤrſten General- Kronregimentario die Ordre an 2. 
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richten haben. 


> 


Regimenter Cavallerie namlich das Graͤflich Potocki— 
ſche und an das Wielopolskiſche, wie auch an 10 
pohlniſche Fahnen ergangen, um ins Cracauiſche Bis 
ſchofthum zu marſchiren, und aus demſelben, ſowohl 
ihre Loͤhnung als auch Fourage fuͤr ihre Pferde zu 
ziehen. Am verwichnen Sonntage befanden ſich Sr. 
Maj. nebſt denen hier gegenwartigen Herren und 
Damen auf einem Ball und Soupee im Ujasdower 
Palais, ſo der Ruſſ. Geſandte Fuͤrſt Repnin gege⸗ 
ben, und beſagtes Palais prächtig illuminiren laßen. 
Vorgeſtern geruheten Sr. Durchl. das Soupee bey 
der Wittwe des verſtorbenen lithauſchen Kammer 
herrn Grafen von Mniſzek einzunehmen, und heute 
Vormittag verfügten ſich Sr. Maj. außerhalb der 
Stadt, beſahen das im Felde ſtehende Kron⸗Artille⸗ 
rieregiment, und das Ruſſ. Lager, und kehreten zu 
Mittage ein bey Sr. Durchl. dem Fürſten Woywor 
den von Rußland. Geſtern iſt auf Ordre des Für 
ſten Cronregimentarii das Regiment Infanterie des 
Kronfeldherrn, ſo allhier aus Cracau eingetroffen, 
nach Bialiſtock marſchiret, allwo der Sage nach in 
kurzen der Herr Caſtellan von Cracau und Kron— 
großfeldherr eintreffen ſoll. Geſtern wurde auch in 
denen Königl. Zimmern die Ordination abgeleſen, 
wie die Königl. Kammerherren ihre Dienſte zu vers 
Sr. Maj. geben täglich von 9 bis 
11 Uhr Audienze, und haben zu verſchiednenmalen 
verſchiedene Herren Senatores und Miniſter zur Tar 
fel gezogen. 
Sonſtantinopel, den 1. Aug. 

Die Pforte hat dem Fuͤrſten Radziwill Woywo⸗ 
den von Wilda alle Sicherheit, ſowohl für feine Per⸗ 
fon als feine Güter und Gefolge bewilligt, und man 
hoͤrt, daß er in der Moldau mit 1200 Perſonen an— 
gekommen ſey. Der Oberſte von Staucktewitz, Ru 
ſident des Grafen Branicki befindet ſich noch allyier, 
und der vom Primas und der confoͤderirten Repu— 
blik abgeſchickte Geſandte muß ſich bis zur Wahl ei 
nes neuen Königs noch an den Grenzen aufhalten. 
(EBEN ANREDE RG, —2 —— 

AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Briefe Über die neueſte Moral, ıfter Band, 2tes 
und ztes Stuck, 8. Roſtock 1764, 12 gr. Carl von 
Drontheim, ein Trauerſpiel, 8, Berl. 765, 15 gr. 
Thomfons Herbft, 8, Zürich 1764, L fl. 3 gr. Eng; 
liſche Spaziergänge, 8, 12 gr. Diſſertation für Le- 
poque de la Puiſſance fouveraine des papes qui à rem- 
porté le prix propoſé par I academie royale, 4, a 
Berlin 1754.24 gr. ee 

Da mit diefem Stuͤck ein neues Quartal angehet, 
fo werden die reſp. Intereſſenten erſuchet ihre Präs 
nummeration mit 2. Fl. einzuſchicken. 


